Gebetswache am Gründonnerstag 2022

Thema: Da bleiben und wach sein

Vorbemerkung: Falls es aufgrund aktuell geltender Coronamaßnahmen nicht möglich ist, gemeinsam zu singen, können die vorgesehen Lieder von einem Kantor oder einer kleinen Schola (max. vier Personen mit Mindestabstand) vorgesungen werden. Als Unterbrechung der Betrachtungen kann statt des Liedes „Bleibet hier“ auch der Ton einer Klangschale erklingen und im Anschluss eine Stille gehalten werden. Ich ermutige Sie dazu, in dieser Gebetswache Zeiten der Stille einzubauen und auszuhalten. Falls Sie den Teilnehmenden solche (längeren) Stille-zeiten nicht zumuten wollen, kann zwischen den Betrachtungen auch meditative Musik gespielt werden (live oder auf Tonband).

BEGRÜSSUNG
Im Namen der KMB begrüße ich euch recht herzlich zu dieser Ölbergandacht und lade euch ein zu einer Zeit des Gebets und der Betrachtung der letzten Stunden Jesu vor seinem Tod. So beginnen wir im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Wer von uns kennt nicht die Erfahrung, wie wertvoll und unterstützend es ist, wenn wir uns in schwierigen Lebenssituationen nicht allein gelassen fühlen? Oft reicht schon allein das bloße Dasein anderer, sich nicht ganz verlassen und verloren zu fühlen. Nicht zuletzt darin spiegelt sich auch das Menschsein Jesu wider.
In dieser Andacht wollen wir bewusst nicht die Perspektive des Betroffenen, sondern die Perspektive der Begleiter einnehmen. 

Der letzte schwere Weg Jesu beginnt schon mit dem Abendmahl, mit den starken Zeichen und Symbolhandlungen, mit dem Abschied und Vermächtnis Jesu an seine Jünger und Jüngerinnen. Nach dem Mahl zieht er sich zurück auf den Ölberg um zu beten – in der Erwartung dessen, was unweigerlich auf ihn zukommen wird. Und er bittet seine Jünger inständig, bei ihm zu bleiben, mit ihm zu wachen und zu beten.

BIBELLESUNG - Das Gebet am Ölberg: Lk 22,39-46

Dann verließ Jesus die Stadt und ging, wie er es gewohnt war, zum Ölberg; seine Jünger folgten ihm. Als er dort war, sagte er zu ihnen: Betet darum, dass ihr nicht in Versuchung geratet! Dann entfernte er sich von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, kniete nieder und betete: Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch von mir! Aber nicht mein, sondern dein Wille soll geschehen. Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und gab ihm (neue) Kraft. Und er betete in seiner Angst noch inständiger und sein Schweiß war wie Blut, das auf die Erde tropfte. Nach dem Gebet stand er auf, ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend; denn sie waren vor Kummer erschöpft. Da sagte er zu ihnen: Wie könnt ihr schlafen? Steht auf und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet.

STILLE: Wir lassen die Ölbergszene in einer Stille auf uns wirken.

LIED: Bleibet hier und wachet mit mir – GL 286 (5x gesungen, bei der 4. und 5. Wiederholung jeweils leiser singen)

Die Botschaft der Nacht vom Gründonnerstag ist auch diese: es gibt einen, der auf uns wartet, der auf unser Wachsein und Dasein hofft. Nichts anderes ist in dieser Situation gefordert, als einfach nur da und wach zu sein. Jetzt können wir auch einmal für den da sein, der immer für uns da ist. Und wir brauchen uns dazu gegenseitig, es braucht die Aufmerksamkeit aufeinander und füreinander, um in dieser Wachsamkeit zu bleiben. 
Wenn wir jetzt gemeinsam diese Gebetswache halten, dann drücken wir damit aus, dass wir im Leben immer auch als Gemeinschaft unterwegs sind, aufeinander verwiesen und miteinander verbunden, uns gegenseitig begleitend, unterstützend und ermutigend.
Gemeinsam wachsam sein heißt wohl auch, die Zeichen der Zeit lesen und verstehen zu können. Dort hinzuschauen und hinzuspüren, wo Leben bedroht oder gefährdet ist. Müdigkeit und Passivität überwinden, der Angst in die Augen schauen. Wachsamkeit heißt auch: Wo bin ich gefragt? Wo geht es um meinen Beitrag? Um meinen Dienst? 

Stille
LIED: Bleibet hier und wachet mit mir – GL 286 (5x gesungen, bei der 4. und 5. Wiederholung jeweils leiser singen)

Manchmal müssen wir in unserem Leben auch, Not, Verzweiflung, Unsicherheit oder Orientierungslosigkeit aushalten. Da geht es um das Aushalten der eigenen Ohnmachtsgrenze, wo ich mir bewusst werde, dass ich nichts mehr tun kann. Wo ich alles nur mehr loslassen kann – in der Hoffnung, dass ich von anderen und von Gott aufgefangen und getragen werde.
Nicht zuletzt heißt wachsam sein wohl auch, in allem – auch in den Dunkelheiten des Lebens – die Spuren des Lebens aufzuspüren, an eine gute Entwicklung, an eine gute Zukunft zu glauben. Sich aufzubäumen gegen die „Schatten des Todes“ und sein Mögliches zu tun, um dem Leben und der Lebendigkeit zum Durchbruch zu verhelfen. Kann ich darauf vertrauen, dass letztlich die Liebe stärker ist als der Tod?

Stille

LIED: Bleibet hier und wachet mit mir – GL 286 (5x gesungen, bei der 4. und 5. Wiederholung jeweils leiser singen)

Das Motiv des Daseins und Betens, der Stille und des Rückzugs, um sich seines Lebensgrundes und seiner Bestimmung zu vergewissern, begegnet uns des Öfteren in der Bibel. Eine Geschichte aus dem Weg Jesu mit seinen Jüngern mag uns daran erinnern:

Bibellesung: Mt 14, 22-36
Gleich darauf drängte er die Jünger, ins Boot zu steigen und an das andere Ufer vorauszufahren. Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken. Nachdem er sie weggeschickt hatte, stieg er auf einen Berg, um für sich allein zu beten. Als es Abend wurde, war er allein dort.
Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt und wurde von den Wellen hin und her geworfen; denn sie hatten Gegenwind. In der vierten Nachtwache kam er zu ihnen; er ging auf dem See. Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie schrien vor Angst. Doch sogleich sprach Jesus zu ihnen und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! Petrus erwiderte ihm und sagte: Herr, wenn du es bist, so befiehl, dass ich auf dem Wasser zu dir komme!
Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot und kam über das Wasser zu Jesus. Als er aber den heftigen Wind bemerkte, bekam er Angst. Und als er begann unterzugehen, schrie er: Herr, rette mich! Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt?
Und als sie ins Boot gestiegen waren, legte sich der Wind. Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, Gottes Sohn bist du. Sie fuhren auf das Ufer zu und kamen nach Gennesaret. Als die Leute jener Gegend ihn erkannten, schickten sie in die ganze Umgebung. Und man brachte alle Kranken zu ihm und bat ihn, er möge sie wenigstens den Saum seines Gewandes berühren lassen. Und alle, die ihn berührten, wurden geheilt.

Wir lassen die Bibelstelle in einer Stille auf uns wirken.

LIED: Bleibet hier und wachet mit mir – GL 286 (5x gesungen, bei der 4. und 5. Wiederholung jeweils leiser singen)

Gerade in dieser Nacht des Gründonnerstags, der Nacht der Todesangst Jesu, seines bevorstehenden Leides und Todes, sind wir als Mitgehende und Glaubende angefragt in unserem Vertrauen auf den rettenden, heilenden und erlösenden Beistand Gottes. Im Dasein und Wachsein kommen wir in die Berührung mit uns selbst, mit unseren Mitmenschen und mit Gott. In dieser Berührung geschieht Heilung und Heil. Und so können wir mit Vertrauen auch in der Angst bestehen.

Beten wir jetzt abwechselnd den Psalm 18 aus dem Gotteslob Nr. 979.
Fürbitten:
Gottes Leidenschaft für das Leben zeigt sich in Jesu liebevoller Hingabe für uns Menschen. In seiner Leidensgeschichte kommt er besonders auch allen nahe, die leiden.
So wollen wir Gott nun bitten, dass er uns Menschen in allen Situationen der Angst, der Einsamkeit und des Leidens nahe bleibt. 

Wir antworten jeweils: Sei du ihnen nahe.

· Den Kranken und Leidenden: Sei du ihnen nahe.
· Den Hungernden und Obdachlosen: Sei du ihnen nahe.
· Den Flüchtlingen und politisch Verfolgten: Sei du ihnen nahe.
· Den Einsamen und Alleingelassenen: Sei du ihnen nahe.
· Den Trauernden: Sei du ihnen nahe.
· Den Sterbenden: Sei du ihnen nahe.
· Den Menschen, die in dieser Nacht Angst haben: Sei du ihnen nahe.
· Den Arbeitslosen und den Überarbeiteten: Sei du ihnen nahe.
· Den Gefangenen: Sei du ihnen nahe.
· Den Zweifelnden und denen, die den Glauben verloren haben: Sei du ihnen
nahe.
· Den Hoffnungslosen und Resignierten: Sei du ihnen nahe.
· Denen, die dich von ganzem Herzen suchen: Sei du ihnen nahe.
· Allen Menschen, die deine Hilfe brauchen: Sei du ihnen nahe.

Guter Gott, wir bringen unsere Bitten vor dich. Nimm du sie an und begleite uns mit deinem Segen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Bruder und Herrn.

Sprechen wir jetzt gemeinsam das Gebet des Herrn, das alle Christinnen und Christen auf der Welt eint und unseren Glauben stärkt.

VATER UNSER
SEGEN
Gott,
sei über uns und segne uns, sei unter uns und trage uns,
sei neben uns und stärke uns, sei vor uns und führe uns.
Sei du die Freude, die uns belebt, die Ruhe, die uns erfüllt,
das Vertrauen, das uns stärkt, die Liebe, die uns begeistert,
der Mut, der uns beflügelt.
Hilf uns, mit der Kraft deines Geistes schwierige Zeiten in unserem Leben zu überstehen und zu bewältigen. Darum bitten wir dich durch Christus, unsern Herrn. Amen.

SCHLUSSLIED: Meine Seele ist stille in dir – GL 892, 1.-4. Str.
Vorbereitung: Mag. Wolfgang Bögl, Theologischer Assistent der KMB Linz
